Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Neo. 14. Ratibor, den 4. May 1816. 15 


Die Vogt und Grocheſche Schauſpielerge⸗ 
ſellſchaft hat ſeit dem 26. v. M. ihre Bühne 
in dem neuer bauten Theaterſal des hieſigen 
Apothekers Herrn Frank eroͤfnet. Die bis 
jezt gegebene Vorſtellungen, wurden theils 
mit Zufriedenheit und theils auch mit Bei⸗ 
fall aufgenommen. — Bey dem gebildeten 
Geſchmak der hieſigen Theaterfreunde und ihre 
hoͤhern Anforderungen an Kunſtproductionen, 
durfte die Theaterdirekelon vielleicht mehr 
Sorgfalt und Aufmerkſamkeit bey allen Thei⸗ 
len der Anordnung des Ganzen zu verwen⸗ 
den haben, als irgend wo anders; wofür ihr 
aber auch der errungene Beifall lohnender 
und werther erſcheinen muß. Es fehlt viel: 


s 


— —— — — — 


leicht freilich noch viel dazu, um bey einer 


wandernden Bühne alles genügend und volle 
kommen zu leiſten; allein man kennt ja auch 
zu genau Pope's Spruch: 

Whoever thinks a faultlesf piece 10 see, 


Thinks what ne’er was, nor is, nor ver 
schal be. *) 


und abſtrahirt gern das Moͤgliche vom Un— 
möglichen. — So wie nun das Publicum 
berechtigt iſt, die gegründeften Anſpruͤche, auf 
die moͤglichſt forgfälsigfte Muͤhwaltung der 


*) Wer da glaubt ein fehlerfreies Stück zu fehen, 
der denkt ſich etwas, was nie a 
iſt, oder je ſeyn wird. 
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Direktion zu machen; ſo wird auch die Kritik 

ihr Richteramt ſtets unter der Deviſe: 
Pieas’d to commend yet not afraid to 
blame *) 

verrichten, wozu die Redaktion des Ober: 

ſchl. Anzeigers, willig ein Pläschen in ihrem 

Blatte einräumen wird. 


Die Hochzeittgabe. 
(Aus den Frauentaſchenbuch fuͤr das Jahr 
1816.) 5 


Der Doctor Luther ſaß beim Hochzeitmahle 
Sein neuverlobt Gemahl an ſeiner Seite, 
Und, ſo wie immer, ſpendet er auch heute, 
Holdſel'ge Rede, wie aus voller Schaale. 


Da traten zu ihm, in den alten Saale, 
Ein feierlich und freundliches Geleite 
Gelehrter Männer. treu im Glaubensſtreite 
Und Meiſter Philipp, mit dem Welnpokale. 


Reicht ihm den Kelch und ſagts dem 
frommen Knechte: 


„Dies Brautgeſchenk, das freudig moͤge klin⸗ 


N, 


Woll't Dir die Wittenberger Schule brin⸗ 
gen!“ 


Nimmt Luther denn und faßet Katchens 
> Rechte 


Und ſpricht: Wer nicht liebt Wein, 
Weib und Geſang, 


Herr Gott, der bleibt ein Narr 
fein Lebelang.“ 


) Erfreut zu loben, doch nicht ſcheu iu tadeln. 


N 


Der Mann, die Fran und der Nachbar, 
Der Nachbar. 


„Kunzens Weibchen iſt ſchon ein Bißen. 
Der mir in die Naſe ſticht; a 
Eines nur thut mich verdrißen, 

Sie ſchlaͤft immer, er faſt nichr. 
Od's mein alter Wein nicht zwingt? 
Will doch ſehen, ob dieſe Nacht 
Er ihn nicht zum Schlafen bringt, 
Und fein Weibchen munter macht. 


Der Mann, (zu ſeiner Frau.) 
Unfer Nachbar ſchwazt mir immer 
Gar zu viel von ſeinem Wein! 
Ja, der Fuchs haͤlt mich für dummer 
Ais ich bin, laß du's nur ſeyn! — 
Indeß er ſchoͤn mit dir thut, 
Trink ich — Fuͤchſe muß man prellen = 
Ihn, um all fein Hab und Out. 


Die Frau. 
Liebes Manchen mit Vergnügen 
Folg' ich ſonſt in allem dir, 
Doch den Nachbar zu betruͤgen, 
Ach! das fordre nicht von mir! — 
Es wär wider mein Gewiſſen 
Dich umſonſt tractirt zu ſehen; 
Wenn Du trinkſt, fo werd ich muͤſſen, 
Zu der Zeche mich verſtehen. 


Das Füllen und die Kutſchpferde. 
> Das Fuͤllen. 
Ihr, die ich ſtets beiſammen fand, 
Wie gut muͤßt Ihr Euch nicht vertragen! 


Wie ſchön wen Liebe fo verband. — 
Die Kutſchpferde. 
Das, was Dir Liebe ſcheint, iſt bloß der 
2 agen 
An den man uns einmal nun angefpannt. 


* 
* * 


Daſſelbe, was mir ſchon wauch Ehepaar ges 
ft 


AND — 


Ludwig der ı4te fragte den Marſchall 
d' Uxelles, warum er ſich nicht verheirathe? 

„Sir antwortete dieſer, weil ich noch 
kein Weib gefunden habe, deſſen Mann, 
und noch keinen Menſchen, deſſen Vater ich 
ſeyn mochte!“ 


Geſtorbent. 
zu Rat ibor 
Den 19ten Februar 
Die Kaufmanns Frau und Gutsbeſi⸗ 
tzerin Anna verwittwete Toskano 62 Jahr alt. 


Den sten März 
Die Regimentsquartiermeiſterin Frau 
Franciska verwittwete S chander 68. Jahr alt. 


Den 27ten Maͤrz 
Der ber hieſiger Katholiſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche angeſtellt gcweſene Cantor Chori und- 
Kirchenvorſteher Johann Abrahamzieck 67 
Jahr alt. 


Geborene. 


Den zten Februar 
Maria, Korolina, Franciſca Roſalia des 
Herrn Juſtitz Raths und 1ten Landſchafts⸗ 
Syndicus Franz Auguſt Taiſtrzick Tochter. 


Den 23ten März 
Ferdinand Rebert, Theodor Sohn des 
Herrn Stadt⸗Syndicus Burger. 
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Nach den letzten über die Katholiſchen 
Einwohner Schleſiens angefertigten Bevolke⸗ 
rungs Liſten ſind in dem zum Koͤniglichen 
Breslauſchen Megrerungs : Departements gez 
hörigen Antheile im Jahre 1815. 


geboren in den Stadten 2211. Knaben 
: . E 2095 Mädchen 
auf dem Lande 13745 Knaben 
2 : 13103 Madchen. 
zuſammen 31194. 
getraut find in den Staͤden 966. Paar 
- auf dem Lande 4388 
zuſammen 5854. 


geſtorben ſiod in den Städten 1732 mänlich 
Geſchlechts 8 
. „1698 weiblich 


auf dem Lande 9099 man. Ge. 

2 - 8654 weib. Ge. 
zuſammen 21183. 

Mithin 10011. mehr 


gebohren als geſtorben. 


Geld⸗und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 27 April 1816. | Pr. Cour. 
p. St. Holl. Rand⸗Dukat. Z rtl 5. ſgl. d'. 


= Kaiſerl. ditto - rtl. 3 ſgl. 9 d'. 

2 Ord. wicht. ditto Ge 

= Friedrichsd'or. 5 rtl. 14 ſgl. 3d 
p. 100 aasee v. 1000 rt. rorttl, 

Ei ditto 500 102 rtl. 99% 

2 ditto 100 D : 


150 fl, P Einlöſ. Sch. 29 rtl. 6 gar, 


ß 
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Bekannkmachung. 


Behufs der Auseinanderſetzung der Er⸗ 
ben der Frau Oberamtmann Johanna 
&rofffollen die zu ihrem Nachlaße gehörigen 
und auf 401 rthlr. 21 ggr. 8 pf. Courant 
abgewuͤrdigten Realitäten zu Oſtrog, beſtehend 
in einer Freyhaͤußler Stelle und zwey freien 
Grundſtuͤcken in Termino den 15 Juli b. 
J. an hieſiger Gerichts⸗Stelle an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen, 

Schloß Ratibor den 30. April 1816. 

Das Fuͤrſtlich Sayn. Wirtgenſtein⸗ 
ſche Gericht der Herr ſchaft Schloß 
= Ratibor. 


Dienſtanerbieten. 


Auf einer bedeutenden Herrſchaft in Ober: 
ſchleſien, können zwey Beamte beim Kaſten⸗ 
Amt eine vortheithafte Anſtellung von "Johan: 
nic, an finden, weiche eine Caution von 
200 bis 300 rthlr. erlegen durch gute Aiteſte 
und befondere Recommendationen ſowohl uͤber 
ihre Fähigkeiten und Kenntniſſe ais auch über 
ihre ſolide Lebensweiſe, fich ausweiſen und 
empfehlen konnen. 

Diejenigen, welche ſich um dieſe Poſten 


bewerben wollen, blieben ſich deshalb in por⸗ 


tofreien Briefen an die Redaktion des 
Allgemeinen Oberſchleſiſchen An⸗ 
zeigers zu wenden, und zugleich uber ihr 
Alter und ob ſie ledig oder ver heurathet ſind und 
im letztern Fall uͤber ihre Kinderzahl einige 
Notizen zu ertheilen, weil auf dieſe Verhölt⸗ 
niße beſonders Ruͤkſicht genommen werden 
wird. 
Ratibor den ıten May 1816. 


Anzeige. 

Unſere am 24. v. M. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir unſern Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Ratibor den 2. May 1816. 


N. Friedländer, 
H. Friedlaͤnder, 
gebohrne Guttmann. 


Empfehlung. 


Bey meiner Abreiſe von hier empfehle 
ich mich allen meinen Verwandten und Freun⸗ 
de zum guͤtigen Andenken. + x 


Ratibor den 2. May 1816. 


H. Friedlaͤnder 
gebohrne Guttmann. 


Anzeige. 


Es iſt ein gruͤn ſeidener mit weißen 
Franj zen beſetzter Sonnenſchirm abhaͤnden 
gekommen; wer ſolchen an die Redakrion den 
Oberſchl. Anzetgers wieder zuſtellt, erhalt 
eine angemepene Be ohnung. 


Bekanntmachung. 


Die große Hospetal⸗Wieſe ſoll vom 1. 
Jun d. J. im Wege der Licitatton an ven 
Meiſtbietenden, wieder auf 3 Jahre ander: 
weitig verpachiet werden, und da wir hiezu 
einen Termin auf den 13. May d. J Bors 
mittags um 9 Uhr auf hieſigem Narphaufe 
angeſetzt haben fo werden Pachtluſt ge hier⸗ 
durch oͤffentlich eingeladen, in dieſem Tage 
ſich perſoͤnlich einzufinden, ihr Geboth abzu⸗ 
eben, une zu gewärrigen, daß den Meiſt⸗ 
ietenden der Zuſchlag erthein werden ſoll. 


Ratibor den 8ten April 1816, 
Magiſtratus. 


Auctions Anzeige. 

Den Eten May 1816 Vormittag Uhr 
wirb der, in Betten, Meubles, Haus zeraͤthe 
Kleidungsſtücken ꝛc. ꝛc. beſtehende Nachlaß 
der Georg Joſchſchen Eheleute in dem 
Sterbehauſe ſelbſt, welches in der großen Vor⸗ 
ſtadt dem Gaſthauſe Krebs gradeuͤber liegt, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant an 
0 Meiſtbiethenden öffentlich verkauft wer⸗ 

en. . 


Ratibor den 28. April 1816. 
Schäfer. 


Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl, Münze verkauft. 


